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Der bewährte Influenza-Impfstoff 
Hippogrip" für Pferde jetzt mit dem 
Stamm A equi 2 (Kentucky*). 
•) Der Stamm des Subtyps A equi 2 (Kentucky) ist 
serologisch und immunologisch identisch mit dem 
Stamm Fontainebleau. 
Inaktivierter Impfstoff zur aktiven 
Immunisierung gesunder Pferde 
gegen Influenza. 
Zusammensetzung: 
1 Impfdosis enthält in 1 ml wäßriger Suspension: 
Mit Betapropiolacton inaktivierte Pferde-
Influenza-Vims-Antigene der Stämme A equi 1 
(Prag) mind. 15 /xg HA'). A equi 2 (Miami) mind. 15 
Mg HA -). A equi 2 (Kentucky) mind. 7,5 /xg HA'), ver-
mehrt auf embryonierten Hühnereiern und maxi-
mal 0,1 mg Thiomersal als Konservierungsmittel. 
') ermittelt im SRD (Single radial immunodiffusion 
test) 
Zul.-Nr.: 170 a/84 
A u c h a ls K o m b i n a t i o n s i m p f s t o f f 
g e g e n In f luenza u n d Tetanus. 
Hippogrip® KT 
Inaktivierter Impfstoff zur aktiven 
Immunisierung gesunder Pferde 
gegen Influenza und Tetanus. 
Zusammensetzung: 
1 Impfdosis enthält in 1 ml wäßriger Suspension: 
Mit Betapropiolacton inaktivierte Pferde-
Influenza-Virus-Antigene der Stämme A equi 1 
(Prag) mind. 15 /ig HA"). A equi 2 (Miami) mind. 15 
/xg HA"). A equi 2 (Kentucky) mind. 7,5 Mg HA -), ver-
mehrt auf embryonierten Hühnereiern und maxi-
mal 0,1 mg Thiomersal als Konservierungsmittel 
sowie mind. 150 lETetanustoxoid mit maximal 3,5 
mg AIP04 als Adsorbat. 
•) ermittelt im SRD (Single radial immunodiffusion 
test) 
Zul.-Nr.: 173 a/84 
Gegenanzeigen: (K und KT) 
Kranke Tiere, femer solche, bei denen der Ver-
dacht einer latenten Erkrankung besteht, oder 
Tiere, die unter starker Streßeinwirkung stehen 
(Training, Transporte) 
Wartezeit: (K und KT) 
Keine Wartezeit erforderlich: 
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Ileus bei Kalb und Jungrind: 
I. Ileumobstipation 
von W. K l e e 
(1 Abbildung) 
Zusammenfassung 
Es w e r d e n v i e r Fälle v o n I l e u m o b s t i p a -
t i o n b e i Kälbern b e s c h r i e b e n . D i e T i e r e 
w a r e n zwei b i s v i e r M o n a t e a l t . D a s 
k l i n i s c h e B i l d e n t s p r a c h dem eines a k u -
ten I l e u s . A l l e P a t i e n t e n w u r d e n ope-
r i e r t , d r e i w u r d e n g e h e i l t entlassen, ei-
nes s t a r b am ersten Tag post o p e r a t i o -
nem. Es e r g a b e n s i c h k e i n e bestimmten 
H i n w e i s e auf d i e U r s a c h e des L e i d e n s . 
Abstraft 
Ileus in calves: I. Obstruction of the 
ileum. 
F o u r cases of o b s t r u c t i o n of t h e i l e u m 
i n calves a r e d e s c r i b e d . A l l w e r e m a l e 
f a t t e n i n g a n i m a l s , t w o t o f o u r months 
ofage. C l i n i c a l f i n d i n g s i n d i c a t e d a c u t e 
Heus. S u r g e r y was p e i f o r m e d o n a l l 
a n i m a l s , one d i e d one day post Opera-
t i o n t h r e e w e r e d i s c h a r g e d a n d d e v e l o -
p e d normally. The causes of t h e o b -
s t r u e t i o n s w e r e n o t determined. 
Obstipationen im Bereich des lleums 
sind beim Pferd eine seit langem be-
kannte Form des Darmverschlusses. In 
der zugänglichen Literatur fanden sich 
dagegen keine ausführlichen Beschrei-
bungen derartiger Krankheitsbilder bei 
Rindern. Im folgenden werden vier Fäl-
le vorgestellt, die in den Jahren 1986 
und 1987 in die II. Medizinische Tier-
klinik der Universität München einge-
liefert worden waren. 
A b b . : »Sägebock«-Haltung h e i einem 
K a l b m i t I l e u m o b s t i p a t i o n . 
E i n e ähnliche Körperhaltung w i r d m i t -
u n t e r a u c h b e i D i l a t a t i o n u n d D i s l o k a -
t i o n des Zäkums eingenommen. 

Vorbericht 
Es handelte sich um DFV-Kälber im 
Alter von zwei bis vier Monaten, die 
zur Bullenmast aufgestellt werden soll-
ten. Die von den Besitzern angegebene 
Tränkung und Fütterung bestand aus 
Milchaustauscher (2 x 2 - 6 Liter), Heu. 
Kraftfutter (»Kälberkorn«) und Maiss i -
lage (3 Tiere). Wasser stand in allen 
Fällen zur freien Aufnahme zur Verfü-
gung. 
V o n den Tierhaltern waren über ein bis 
zwei Tagen bestehende Inappetenz, 
K o l i k . Sistieren des Kotabsatzes und 
»Blähung« beobachtet worden. 
Erscheinung 
Die bei der Einstellungsuntersuchung 
erhobenen klinischen Befunde waren 
relativ einheitlich: leichte bis mäßige 
Mattigkeit, Hautturgor leicht herabge-
setzt, erhöhte Herzfrequenz. ( 1 1 2 - 1 5 6 / 
min). Abdomen beidseits leicht bis 
deutlich aufgerieben, leichte bis mäßige 
Kol ik (häufiges Umsehen oder Treten 
zum Bauch, bei einem Tier ausgeprägte 
»Sägebock«-Hal tung. s. Abbildung). 
Bauchdecke weich oder nur leicht ge-
spannt, bei Schwingauskultation rechts 
Plätschern auslösbar, kein oder nur sehr 
wenig Kot im Rektum; in zwei Fällen 
konnten bei der rektalen Untersuchung 
angeschoppte Darmschlingen vor dem 
Becken ertastet werden. Die spezifische 
Dichte des Harns war erhöht (1,030 -
1.037 g/ml). 
Blutbefunde 
Bei drei der vier Tiere war der Hämato-
krit als Ausdruck einer Dehydratation 
mäßig bis stark erhöht (0,41-0,48 1/1). 
bei allen bestand eine Leukozytose 
(12 000 - 19 600/p.l). ein Patient wies 
Hypochlorämie auf (85 mmol/1): die im 
venösen Blut gemessenen Werte der 
Blutgasbestimmungen waren nicht ein-
heitlich und wichen nicht deutlich von 
der Norm ab. 
Operationsbefund: 
A l l e vier Patienten wurden einer dia-
gnostischen Laparotomie in der rechten 
Flanke in linker Seitenlage unterzogen. 
Dabei erwies sich bei zwei Tieren die 
Bauchhöhlenflüssigkeit als deutlich 
vennehrt, aber ohne Geruchsabwei-
chung. In allen Fällen bestand eine nach 
distal zunehmende Anschoppung des 
Jejunums mit flüssigem Inhalt, der sich 
im Bereich des Ileums verfestigte und 
schließlich dickbreiige bis feste Kons i -
stenz, aufwies. Zaekum und Kolon wa-
ren leer. 
Bei drei Probanden ließ sich der einge-
dickte Ileuminhalt ins Zaekum bzw. 
Kolon weitermassieren, bei dem vierten 
Tier traten bei dieser Manipulation sehr 
schnell flächenhafte subseröse Blutun-
gen ein, worauf die Massage abgebro-
chen wurde. 
Postoperative Therapie und weiterer 
Verlauf 
Al le Tiere erhielten postoperativ Glau-
bersalz ( N a 2 S 0 4 ) in Mengen von 50 bis 
150 g pro Tag (über 1 bis 8 Tage), 
zusätzlich wurde drei Patienten Neo-
stigmin (2,5 bis 5.0 mg subkutan) appli-
ziert. Zwei Tiere setzten am Tag nach 
der Operation große Mengen wäßrigen 
bis suppigen Kotes ab. A l s das Tier, bei 
dem die Ileummassage abgebrochen 
worden war, am nächsten Tag noch kei-
nen Kot absetzte, wurde ein Klysma 
mit 20 Litern warmer isotoner Koch -
salzlösung durchgeführt und das Kalb 
im Freien geführt. Daraufhin setzte 
nach kurzer Zeit die Ausscheidung von 
suppigem Kot ein. Das vierte Kalb ver-
endete etwa 10 Stunden post Operatio-
nen! (Sektionsbefund: großes , bluten-
des, nicht perforierendes Labmagenge-
schwür, klumpig exsikkierter Ileumin-
halt. distales Jejuntim dilatiert). 
Bei der Nachkontrolle drei bis vier Tage 
nach der Einlieferung (2 Tiere) hatten 
sich die Hämatokri twerte normalisiert: 
von 0,48 auf 0,32 bzw. von 0,47 auf 
0,341/1. 
Drei Patienten wurden 4 - 9 Tage post 
Operationen! als geheilt entlassen. 
Telefonische Nachfragen ergaben, daß 
alle drei Tiere nach der Entlassung bis 
zum Mästende unauffällig blieben und 
ihre Mastleistung nicht erkennbar unter 
jener ihrer Gruppengenossen lag. 
Diskussion 
In allen vier Fällen wiesen die k l in i -
schen Befunde mit hinreichender S i -
cherheit auf einen Darmversch luß hin. 
Damit erweitert sich das Spektrum der 
Ileusformen beim Kalb . Eine weiterge-
hende Differenzierung war vor der 
Operation nicht mögl ich, zumal diese 
Erkrankung nicht bekannt und daher 
nicht ins »diagnost ische Repertoire« 
aufgenommen war. Auch wenn eine 
solche Differenzierung sinnvoll er-
scheint, da sich die Obstipation durch 
konservative Therapie (Klysma) behe-
ben lassen sollte, wird man sich bei dem 
geschilderten B i l d doch stets für die 
diagnostischen Laparotomie entschei-
den. 
Der Verlauf der Hämatokr i twer te (s.o) 
spricht dafür, daß die Störung des Flüs-
sigkeitshaushaltes zum Zeitpunkt der 
Einlieferung schwerwiegender war, als 
sich aus den klinischen Befunden ab-
schätzen ließ. Denn Hinweise auf er-
hebliche Blutverluste in der Zeit z w i -
schen den beiden Bestimmungen lagen 
bei diesen Tieren nicht vor. 
Eine Enterotomie zur Entleerung des 
Darmes erschien nicht indiziert, da sich 
der den Darmversch luß verursachende 
»Pfropf« entweder relativ unproblema-
tisch ins Zaekum oder Kolon massieren 
ließ (drei Fälle), oder aber derbteigige 
Konsistenz besaß und ein zu langes 
Stück des Ileums verstopfte (ein Tier). 
Aus der Retrospektive beurteilt, wäre 
in einem solchen Fall zu überlegen, in-
tra Operationen! ein Massenklysma zu 
applizieren, da dann der Erfolg sofort 
kontrollierbar wäre . 
Eindeutige Hinweise auf die Ursache 
der Erkrankung ergaben sich in keinem 
Fall . T ränkung und Fütterung entspra-
chen der im Einzugsgebiet der K l in ik 
üblichen. 
Die Tatsache, daß die drei entlassenen 
Tiere späterhin unauffällig blieben, 
spricht nicht dafür, daß es sich bei die-
ser Obstipation um ein Symptom einer 
tieferliegenden, nicht erkannten Grund-
krankheit handelt, schließt diese M ö g -
lichkeit aber auch nicht völlig aus. 
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